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1. Fledermauscity Angst Wohnstätte, Comics, Halloween 3

2. Schneemann Hermann Winter Weihnachten, Schnee 7

3. Weihnachten zu Hause Weihnachten Winter, Schenken, Konsumverhalten 12

4. Unser Dorf Auf dem Land Bauernhof, Wohnstätten, Natur 16

5. Die kleine Hexe Hexen Bücher, Karneval, Kleidung und 
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Eisscholle

Winter Ferne Länder, Nordpol / Südpool, 
Zootiere, Tiere im Winter
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7. Theaterbesuch Rollenspiele Verkleiden / Kleidung, Medien 30

8. Sigi, der Dinosaurier Dinosaurier Urzeit, Geschichte, Buch 34

9. Schmökerzeit: Die Perle Buch Freundschaft, Soziales Verhalten, 
Gefühle (Neid)

38

Anmerkung: Liebe Lehrkraft, wir möchten in unseren Materialien niemanden benachteiligen oder diskriminieren. Daher 
nutzen wir unter anderem das Gendersternchen, um alle Geschlechter anzusprechen. In Texten für Schüler*innen verzich-
ten wir jedoch aus Gründen der besseren Lesbarkeit darauf und nutzen weiterhin entweder die „neutrale“ Form oder 
Doppelformen. Selbstverständlich sind stets alle Geschlechter gemeint.
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it

5 – 6 Unterrichtsstunden

M
a

te
ria

l

Deckfarben, Zeichenblock DIN A3, schwarzer Tonkarton, Schere, Klebstoff
Nach Wahl: schwarzer Filzstift, feiner Pinsel

K
o

m
p

e
te

nz
e

n Experimentelles und zielgerichtetes farbiges Gestalten
• �Erweitern der technischen Fertigkeiten durch deckendes Anrühren von Farben 

und Gestalten von fließenden Farbübergängen 
• �Auseinandersetzen mit dem Ittenschen Farbkreis und Nutzen der Erkenntnisse 

für den Gestaltungsprozess (Hintergrund)
• Reflektieren über Farbwirkungen
Experimentelles und zielgerichtetes grafisches Gestalten
• Gestalten von Bildzeichen aus schwarzem Tonpapier (Wolkenkratzer)
• �Entwickeln einer bildnerischen Ordnung (Häuser anordnen und einander  

zuordnen, ggf. „Vorne-Hinten“ durch Überschneidung herausarbeiten)
• �Experimentieren mit grafischen Materialien und Techniken zur Ausgestaltung 

des Bildes (z. B. Wolle als lineares Material zur Brückengestaltung einsetzen) 

Einstieg
„Willkommen in Fledermauscity!“ Vielleicht überkommt Sie bei der Bildbetrachtung 
genauso ein unheimliches Gefühl, wie manche Kinder. Sie erinnern sich möglicherweise 
an Ihre Jugendzeit mit „Batman“ zurück. Sollte das der Fall sein und Sie erzählen gerne 
Geschichten, dann legen Sie los. Lassen Sie den „Fledermausmann“ wieder auferstehen 
und ein gefährliches Abenteuer bestehen.
Ein bei der Bildbetrachtung empfundenes „unheimliches Gefühl“ können Sie aber auch 
zum Anlass nehmen, über „Angst“ und andere Gefühle der Kinder zu sprechen. Natürlich 
lässt sich die Gelegenheit auch gut nutzen, um über Empfindungen und Gefühle zu spre-
chen, die von bestimmten Farben ausgelöst werden.

Methodische Anleitungen / Bildaufbau
1. Hintergrund
Die Kinder beginnen mit dem schaurigschönen Hintergrund. Dazu betrachten diese 
den (äußeren, vereinfachten) „Ittenschen Farbkreis“, den wir für unsere Zwecke in ein 
„Farbband“ umwandeln (s. S. 19). Beim dunklen Blau beginnend lesen wir rechtsherum 
die Primär- und Sekundärfarbfolge ab. Nachbarfarbe liegt neben Nachbarfarbe: Blau – 
Violett – Rot – Orange – Gelb. Das Grün lassen wir „unter den Tisch“ fallen. Die genannte 
Farbreihenfolge (Grundfarben verbunden mit der gemeinsamen Mischfarbe) überneh-
men wir für die Hintergrundgestaltung. Das Papier wird mit einem sauberen, dicken Pinsel 
angefeuchtet. „Nass-in-Nass“ wird nun eine Farbbahn nach der anderen aufgetragen. 
Die Farbübergänge werden dabei mit einem sauberen, nassen Pinsel so verwischt, dass 
ein fließender Farbübergang entsteht. Auf diese Weise mischen sich die Tertiärfarben 
ganz von selbst. Das sind: Blauviolett, Rotviolett, Rotorange, Orangegelb. Schließlich 
werden für den Bildboden alle Farben (oder nur die drei Grundfarben: Blau, Rot, Gelb) 
miteinander gemischt. Dadurch entsteht die Farbe Braun. 
 

Fledermauscity

Sachunterrichts- und Deutschthemen
• Angst • Wohnstätten • Comics •Halloween
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Methodische Anleitungen / Bildaufbau
1. Hintergrund:
XX
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2. �Schneekristalle sind wahre Kunstwerke der Natur. Sie zu untersuchen 
und nachzugestalten ist ein winterlicher Kunstklassiker. Neben der Falt- 
sterntechnik aus weißem Papier finde ich auch grafische Lösungen mit 
einem schwarzen Filzstift sehr reizvoll (Kompetenzbereich „Grafisches 
Gestalten“).

Kunstbetrachtung 
Im Anschluss an diese Einheit bieten sich alle Klassiker zur Betrachtung an, die durch 
ihre Farbwahl eine kalte, winterliche Stimmung beim Betrachter auslösen. Mögliche 
Werke können sein: „Winterlandschaft“ (1630) von Hendrik Avercamp, „Über Witebsk“ 
(1915 / 20) von Marc Chagall oder „Das Eismeer“ (1824) von Caspar David Friedrich 
(Kompetenzbereich „Auseinandersetzung mit Bildern und Objekten“).

13
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Deutsch:
1. �Hexensprüche und -gedichte mit unter-

schiedlichen Stimmführungen lesen und 
vortragen (flüstern, schreien, heulen, 
seufzen, lachen, kreischen, brummen, 
wispern, krächzen etc.), Variationen 
des Sprechklangs ausprobieren: zum 
Beispiel mit „Die Hexe“ von J. Guggen-
mos, „Hexen-Einmaleins“ von Johann 
Wolfgang von Goethe, „Die kleine Hex /
Morgens früh um sechs“ – volkstümlich, 
„Zauberspruch“ von Max Kruse

2. �Hexenwörter erfinden und aufschreiben  
(zusammengesetzte Nomen wie z. B. 
Mäusespeck und Fliegendreck)

3. �Hexensprüche erfinden und aufschrei-
ben (Hexenwörter verwenden und 
Reimwörter suchen, z. B. „Mäusespeck 
und Fliegendreck – Eins, zwei, drei und 
du bist weg!“)

4. Hexenwortspiel-Geschichte (s. u.)
5. �Hexengeschichten gruselig erzählen und  

vorlesen
6. �Hexenbüchertisch zusammenstellen, 

Bücher untereinander ausleihen,  
schmökern

7. �Klassenlektüre: „Die kleine Hexe“  
von Otfried Preußler

Sachunterricht:
1. Was sind Hexen? Gibt es Hexen wirklich?
2. �Wann wurden früher Frauen für Hexen 

gehalten? (Kräuterfrauen, Hebammen, 
Druidinnen, Rothaarige etc. – 
Hexenverfolgung)

3. �Wann begegnen uns heute „Hexen“? 
(Brauchtum z. B. in Mittenwald / Alpen, 
Altweiber)

4. �Muss ich Angst vor Hexen haben? 
(Umgang mit Aberglauben, Fantasie-
geschichten, Gruselfilmen und 
Angstgefühlen)

Fremdsprachlicher Unterricht:
Bewegungsspiel: Ein Kind 
spielt die Hexe Exedou und 
spricht mit allen Kindern den 
Hexenspruch. Sie verzaubert  
eine*n Mitschüler*in in ein 
Zootier. Dieser muss das Tier pantomi-
misch darstellen und darf dann selbst 
Hexenmeister sein. Die Lehrkraft hilft bei 
der Übersetzung der gewählten Tiere oder 
bietet auf vorbereiteten Karten (Deutsch /
Englisch) einige Tiere zur Auswahl an.

Witch, witch Exedou
transforms one thing or sometimes two.
Attention! She is transforming you
into an animal of the zoo:
Magic, magic, yellow wonder, 
be a … lion (kangaroo, bird …)	
(D. Krebs)

Musik:
1. �Hexensprüche / -gedichte mit  

„verhexten“ Geräuschen unterlegen 
2. �„Hexeninstrumente“ basteln 

(Joghurtbecherrassel, Blechtrommel 
etc.) und Hexenmusik ausdenken

3. �Klassische Musik: Klavierstück zur  
russischen, bösen Hexe „Baba Jaga“ 
von Modest Mussorgsky oder das  
entsprechende Orchesterwerk des  
französischen Komponisten Maurice 
Ravel hören (u. a. besonders die lauten 
und leisen Abschnitte beachten) oder 
Beethovens „Hexenlied“, Symphony No. 
3 in E-flat Major, op. 55 „Eroica“

4. �Als Hexen verkleiden und sich wie eine 
Hexe bewegen, gehen, tanzen etc. 
(Eventuell in kleinen Gruppen einen 
geheimnisvollen Hexentanz einüben  
und vorführen.)

Hexenwortspiel-Geschichte
H	 eute ist Walpurgisnacht.
E	 ndlich, denkt die kleine Hexe, schwingt sich mit ihrer Spinne
X	 aktikus auf ihren Düsenbesenstiel und
E	 ilt im Grünen-Giftzahn-Tempo zum Hexentreffen.
N	 och lange feiert sie in dieser Nacht und tanzt den Hexenechsentanz.

(D. Krebs) 27


